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Die Aufnahme einer Tätigkeit als niederge-
lassener Vertragsarzt bedeutet den Neuauf-
bau, die Übernahme oder die Erweiterung ei-
nes Unternehmens. Mit der Entscheidung,
selbstständiger Vertragsarzt zu werden, ste-
hen Sie der Herausforderung gegenüber, ein
eigenes Unternehmen zu führen. Wie bei je-
dem anderen Freiberufler bedeutet dies, dass
Ihre Tätigkeit der Erzielung eines regelmäßi-
gen Einkommens und Ihrer wirtschaftlichen
Absicherung dienen muss.

Zu den Kernaufgaben eines Unterneh-
mens gehört die Personalführung. Sie ist in
einer Arztpraxis von entscheidender Bedeu-
tung, weil die Personalkosten den Hauptkos-
tenblock bilden. Falsche Personalentschei-
dungen wirken sich also unmittelbar auf den
Erfolg der Praxis aus. Dass die Personalkosten
so einen entscheidenden Anteil haben, er-
gibt sich aus den Praxisabläufen, die eine Be-
schäftigung von nicht ärztlichen Mitarbei-
tern (von Medizinischen Fachangestellten
aller Ausbildungsstufen bis zur Reinigungs-
kraft) zwingend erforderlich machen. 

Das Berufsrecht wiederum verpflichtet Sie
als Vertragsarzt, grundsätzlich die Behand-
lung persönlich zu leisten. Dieser Verantwor-
tung werden Sie auch dann gerecht, wenn
delegierbare Leistungen nach fachlicher An-
weisung von entsprechend qualifizierten
Mitarbeitern unter Ihrer Aufsicht erbracht
werden. Wichtiger Bestandteil der Personal-
führung ist deshalb auch die Auswahl des ge-
eigneten Personals und dessen ständige Fort-
bildung und Qualifizierung. Die zulässige
und gut organisierte Delegation von Leistun-
gen schafft Ihnen Freiräume, die Ihnen die
Behandlung einer größeren Anzahl von Pa-

tienten ermöglichen und sich insgesamt po-
sitiv auf den Erfolg Ihres Unternehmens aus-
wirken können. Durch weitreichende Geset-
zesänderungen in den vergangenen Jahren
kann der Vertragsarzt in einem viel größeren
Umfang ärztliche Mitarbeiter anstellen. Von
dieser Möglichkeit wird immer mehr Ge-
brauch gemacht, weshalb sie auch in diesem
Buch stärker beleuchtet wird. Wenn Sie als
niedergelassener Arzt einen Kollegen in Ihrer
Praxis anstellen, begründet dies ein abhängi-
ges Beschäftigungsverhältnis, in dem der an-
gestellte Arzt zum einen die Heilbehandlung
nach dem Willen des Berufsrechts in eigener
Verantwortung übernimmt, zum anderen
aber auch den Praxiszielen des Inhabers und
den Regelungen seines Arbeitsvertrages un-
terworfen ist. Die Personalführung rückt je-
doch nicht allein wegen des angestrebten
Unternehmenserfolgs, sondern auch auf-
grund der besonderen Verantwortung gegen-
über dem Patienten in den Mittelpunkt.

Im Ergebnis dieser arbeitsteiligen Organi-
sation der Heilbehandlung sind Sie als freibe-
ruflich tätiger Arzt also stets auch Arbeitge-
ber. Arbeitgeber wird man unter Berücksich-
tigung des in Deutschland herrschenden
Arbeitsrechts bereits dann, wenn man nur ei-
nen Arbeitnehmer beschäftigt, selbst wenn
dies, was in der Arztpraxis auch häufig vor-
kommt, ein Familienangehöriger ist. Mit
dem Arbeitgeberstatus sind eine Vielzahl
von Rechten und Pflichten verbunden. Nö-
tig sind weitreichende Kompetenzen in der
Anleitung und Motivierung des Praxisperso-
nals und ein profundes Wissen auf den Ge-
bieten des Personalwesens sowie des Berufs-,
Haftungs- und Arbeitsrechts.
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Da Sie also als niedergelassener Arzt dau-
erhaft auch Arbeitgeber sind, finden Sie in
diesem Buch die Grundinformationen zu
diesem Aspekt Ihrer beruflichen Tätigkeit.
Die Autoren beleuchten die Rolle des Arztes
als Arbeitgeber besonders aus personalrecht-
licher Sicht. Einleitend werden die grund-
sätzlichen Möglichkeiten der Beschäftigung
von ärztlichem und nicht ärztlichem Perso-
nal erläutert. Des Weiteren werden wichtige
Fakten zur Personalauswahl und Personal-
führung beschrieben, um schließlich auch
auf Details des Arbeitsvertrages einzugehen.
Ein umfangreiches Kapitel zur Auflösung des
Arbeitsverhältnisses ist ebenfalls enthalten,
obwohl dies nicht der Regelfall sein wird und
sein sollte.

Wenn Sie Fragen zum Personalwesen in
der Arztpraxis haben oder dazu Hilfestellung
benötigen, erhalten Sie mit diesem Buch
erste orientierende Informationen. Zu den
Besonderheiten bei ärztlichen Mitarbeitern,
die in Kapitel 3 im Überblick dargestellt sind,
erhalten Sie in Band 3, Kooperationen, der

Reihe Beratungsservice weitere interessante
Informationen.

Das Buch kann und will nicht die not-
wendige Beratung im Einzelfall ersetzen,
sondern eher dazu beitragen, die richtigen
Fragen und Überlegungen dann zu finden,
wenn Entscheidungen anstehen. 

In den letzten Jahren gab es immer wie-
der gesetzliche Veränderungen im Vertrags-
arztrecht, die mittelbaren und unmittelba-
ren Einfluss auf den Praxisalltag und die Be-
schäftigung von Praxispersonal haben und
so bei den Planungen berücksichtigt werden
sollten. Durch das zum 01.01.2012 in Kraft
getretene Versorgungsstrukturgesetz ist es
beispielsweise ermöglicht worden, die An-
stellung eines Arztes wieder in eine Zulas-
sung umzuwandeln. 

Wesentliche Neuerungen werden in die-
sem Werk regelmäßig thematisch zusam-
mengefasst und eingearbeitet. 

Melitta Fechner
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Fachspezifische Abkürzungen

AAA Arbeitsgemeinschaft zur Regelung der Arbeitsbedingungen der
Arzthelferinnen/Medizinischen Fachangestellten

Abs. Absatz
AGG Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz 
ÄQM-RL Qualitätsmanagement-Richtlinie vertragsärztliche Versorgung
Ärzte-ZV Ärzte-Zulassungsverordnung
ArbSchG Arbeitsschutzgesetz
ArbSiG Arbeitssicherheitsgesetz
ArbZG Arbeitszeitgesetz 
(B)AG (Bundes)arbeitsgericht
BAG Berufsausübungsgemeinschaft
BBiG Berufsbildungsgesetz 
BEEG Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz
BfArM Bundesinstituts für Arzneimittel und Medizinprodukte
BGB Bürgerliches Gesetzbuch
BGR Berufsgenossenschaftliche Regeln
BGV Berufsgenossenschaftliche Vorschriften
BMV-Ä Bundesmantelvertrag Ärzte
BUrlG Bundesurlaubsgesetz
EBM Einheitlicher Bewertungsmaßstab
EQ Einstiegsqualifizierung
EU Europäische Union
e.V. eingetragener Verein
GewO Gewerbeordnung
GG Grundgesetz
GOÄ Gebührenordnung Ärzte
JArbSchG Jugendarbeitsschutzgesetz
KHEntgG Krankenhausentgeltgesetz
KSchG Kündigungsschutzgesetz
KV Kassenärztliche Vereinigung
MBO Musterberufsordnung
MFA Medizinische(r) Fachangestellte(r)
MPBetreibV Medizinproduktebetreiberverordnung
MTA Medizinisch-technische Angestellte
MuSchG Mutterschutzgesetz 
MVZ Medizinisches Versorgungszentrum
PDCA Plan – Do – Check – Act 
QEP Qualitätsmanagement-System – Qualität und Entwicklung in Praxen
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QM Qualitätsmanagement
SGB Sozialgesetzbuch 
TRBA Technische Richtlinie für Biologische Arbeitsstoffe
TzBfG Teilzeit- und Befristungsgesetz
VÄndG Vertragsarztrechtsänderungsgesetz
UVV Unfallverhütungsvorschriften
VO Verordnung
ZPO Zivilprozessordnung

X Abkürzungsverzeichnis
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Mangels einer praktikablen und leserfreund-
lichen Schreibweise der weiblichen wie
männlichen Berufsbezeichnung Ärztin/Arzt
bzw. Psychotherapeut/Psychotherapeutin
haben wir beschlossen, uns i.d.R. auf die
männliche Variante zu beschränken. Selbst-
verständlich sind aber alle Ärztinnen bzw.
Psychotherapeutinnen darin mit angespro-
chen. Dasselbe gilt für Patientinnen und Pa-
tienten.

Die Ausführungen in diesem Buch gelten
fast ausnahmslos auch für Psychologische
Psychotherapeuten und Kinder- und Jugend-
lichen-Psychotherapeuten. Allein aus Grün-

den der Lesbarkeit wird im Text überwiegend
die Berufsbezeichnung „Arzt“ gebraucht.

Wir hoffen auf Ihr Verständnis und wün-
schen Ihnen eine interessante Lektüre!

Ihr Redaktionsteam

Carmen Baumgart
Marian Buchholz-Kupferschmid
Peter Dittmann
Brigitte Ehrhardt
Melitta Fechner
Bernd Feit
Franz Riedl

Hinweis für unsere Leserinnen und Leser
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